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Macher Zeitung.
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^ Amtlicher Hheil.
U l s t e r 'Entäl ^"^l ische Majestät haben mit
.^tlneister vnn?'K" '6 """' 3. August d. I . dem
l>" « l l Lw^ °" ^chen Dr- Johann Ritter D e m e l

°"" a l l e rgnäd iM^ .^?^ ' ^ ' ^ ^es Franz-Iofeph.unumgft zu verleihen geruht.

haben mit
3 ^ Titel ' ^ " ° " 6. «luaust d. I . den

"e'detkl, N i r ^ Charakter eines Stallhaltereirathes
8?" V i a 7 r M " ^ ° " " Wilhelm Freiherrn M a r x

ä l t e rn in n ^ ^ " Slatthaltereirathe bei der
^ " " n allergnädigst zu ernennen geruht.

M c h t a m t ^
sur Situation.

l a n ^ " Besuck k « ^ i e n . 14. August.
l ""d d i ' s?e,,^ ^ " ^ l ' ^ e " Seeleute in Russ-
^"ase'""ndl 'chen Worte, die der Car aus

3 m " diesem 3 ' ^ " ^ ^°"kreich« gerichtet hat.
auch im russischen Pu-

^ > l ' c h e Freude"^ ^ " ' ^ ' " ^ " ° ' ^ht, ganz
^ M ' > i e sich ̂ h e r v o r g e r u f e n . Man liest von
v 5 .'n P H b . " ^?"ange des französischen Ad-
' ' ^ " l p r l l 3 " i i e " ^ ^ ° " ° u zugetragen haben.
Ntt̂  ^ " Me««.,'. » b" den zu seinen Ehren ver.
3 > "n N ' ° ^ r a c h t worden sind. in denen
^ bausch der Begeisterung zum Ausdrucke

U > ^ d t e n ^ " ! " ° " Enthusiasmus hat sich in
i V " ^ ' dem "in?n . " " Z ^ "hoben ; namentlich in
l"h d/°be Dem/ntt. 7- H°uptkriegshäfen Frankreich«.
» > r i s A " " U o n e n statt, und der Municipal-
b" w ̂ sNich em,f^" Admiral Gervais bei seiner
^ ^ " i z ^ z ^ p angen Dem Großfürsten Alexis.

besondere Huldigungen
h°s?3 ^ lönnek" ^ / " i g a . glücklich, ihre Schwin-
> ^ " ^ ^ 2 H V'ss'''" ^ " "«en zuvor.
>l c» ^ he, leitet ^ . c u m s wird indes nur
^ v M f t w c h e ^ voll mitempfunden
^ « , " >nherein ^ ' 7 ^ " ^ ° " s e r Blätter haben
"f. d^^'cht »uH ' " " . " ""halten, wofür man den
!^llsz.fischen U „ " deni Kotzen Abstände suchen
1 " . ^ " d h ^ H n Paschen Idealen und den
^ . I u r u c k h ^ t . " , " Anschauungen obwaltet. Eme
^ ^ T a g . Ä ^ ^ . '" NMand dasjenige

^ ^ ^ . ^ ^ w e l c h e s dle Stimmung der obersten

Agram kaum zwanzig.
N>^1^dV besitzt es mehr als
V hat 'z^te de ^ädt. '"^ ' ""che in der Ent.

^ ° > Q " " cm urell ' " ^ ' ^er historischen
? " h V ' " l " und ^/"""gebliebenen Völker

f r i s te« ^ ^ Herren
^ider^t X ^ c h K.oa ,. "^ " "«kn durcheilen.

Gesellschaftskreise wiederzugeben pflegt. Nun greifen
aber auf beiden Seiten auch andere Organe beschwich-
tigend ein. darunter solche, welche mit maßgebenden
Stellen in Beziehung sind. Der «Soir» warnte schon
vor einigen Tagen vor Ausbrüchen des Chauvinismus,
der «Temfts» bekämpft die Uebertreibungen in den
russophilen Kundgebungen und sagt. solcher Uebereifer
könnte die Kronstädter Ergebnisse abschwächen und die
Interessen wie die Würde Frankreichs schädigen, heute
tritt der «Figaro» auf den P l a n , indem er ein ab«
mahnendes Gespräch veröffentlicht, das auf der russi»
schen Botschaft geführt worden sein soll. Man ersieht
aus alledem zweierlei: erstens, dass weite Kreise der
französischen und der russischen Bevölkerung die Be-
deutung des Kronstädter Besuches falsch auffassen, unb
zweitens, dass die Regierungen, wie überhaupt die be-
sonneneren und denkenden Beurteiler das größte Ge-
wicht darauf legen, die falsche Auffassung nicht Wurzel
schlagen zu lassen. Wenn Russland Frankreich seine
Hand reichte, so lhut es dies, wie wir lesen, in dem
Glauben, den Frieden schützen zu müssen gegen die
Uebergriffe des Dreibundes; man wollte, wie die vom
«Figaro» mitgetheilte Conversation besagt, nichts weiter
thun. als dem nervös gewordenen Europa zeigen, dass
Frankreich und Russland morgen einig sein können,
wenn der Dreibund Frankreich angreifen sollte.

M i t dieser Entstellung der Friedenstendenz des
Bundes muss man sich ja vertraut machen, und man
wundert sich fast nicht mehr, wenn Europa, zu dem
doch auch Oesterreich'Ungarn, das deutsche Reich und
Ital ien gehören, hingestellt wird als beängstigt durch
die Pläne dieser drei Mächte. Unseres Wissens hat sich
auch Englands eine solche Beängstigung nicht bemäch-
tigt, und von den Staaten zweiten und dritten Ranges
gilt, so weit uns brkannt ist. dasselbe. Es wäre wahr-
haftig eine sonderbare Verschwörung gegen den Frieden,
die darin besteht, das« man sich stets ruhig verhält
und allem, was zu Conflicten irgendwie Anlass geben
könnte, aus dem Wege geht. Darüber indes zu streiten,
wäre umso müßiger, als ja auch alle bisherigen Ver-
sicherungen und Beweise in diesem Sinne erfolglos
geblieben sind. Uns mufs es genügen, dass die An-
näherung Frankreichs und Russlands als eine rein
defensive bezeichnet w i rd , und wir haben nicht einen
Augenblick daran gezweifelt, dass der Ear . in seiner
bekannten Friedensliebe, keinen Schritt in anderer Rich-
tung gebilligt hätte.

Mehrere französische Ieitunaen haben es selbst
unternommen, ihre Leser auf diefe Friedensliebe aufmerk-
sam zu machen und ihnen vorzuhalten, dass die russische
Politik sich streng an die Verträge zu hallen, also auch

Reisenden einladend zu. Das alterthümliche Mokrice
ragt am rechten Flussufer mitten aus einem großen
Parke hervor und seine vier runden Eckthürme wissen
gar manches zu erzählen von längst entschwundenen
Zeiten. Unweit davon dampft der riesige Rauchfang
eines industriellen Etablissements hervor — nebenbei
gesagt, deS einzigen in der ganzen Gegend — es ist
die große Spiritusfabri l der Barone Dumreicher.

Wenige Minuten weiter ostwärts künden die
Ruinen von Susjedgrad. dafs hier einst ein machtvolles
Geschlecht gehaust und das Volk am Fuße des Felsen«,
auf dem sich die Reste des alten Feudalsitzes erheben,
gedenkt noch heute mit Schaudern an die Zeit. m
welcher es der Tyrannei der Besitzer jener Veste.
namentlich des Wütherichs I van Tahi. ausgesetzt war ;
der fürchterlichen Rache, die es in der ersten Hälfte
des 16. Iahihimderts unter dem Vauernführer Mat i ja
Gubec an seinen Drängern genommen und der noch
fürchterlicheren Vergeltung, von welcher es fammt
seinem Führer ereilt wurde, als der uneinige Feudal-
adel angesichts der drohenden Gefahr sich zu gemein-
samer Action vereinte, um die Vauernreoolulion nieder-
zuwerfen. ««.,..' c

Kafpar Alapic, einer der nachmaligen Mitkämpfer
Z-inyi 's in Szigeth. dem deutschen Publicum auch aus
der Körner'schen Tragödie bekannt, war der Befehls-
Haber des adeligen Heeres. Gegenüber Subjedgrad liegt
der hübsche Flecken Samobor mit den noch ziemlich gut
erhaltenen Ueberbleibseln einer festen Bu rg . die nach

die Vogesengrenze zu respeclieren gedenke, man sich da-
her keinen Illusionen hingeben dürfe. Wenn irgend
etwas, so zeigt dies ganz deutlich, wie die intime,
ungenierte öffentliche Meinung Frankreichs, die unter-
halb der durch die Presse ausgesprochenen ihre Wrllen
schlägt, die Sache auffasst. Dort täuscht man sich nicht
darüber, dass Deutschland nur das behalten w i l l , was
es besitzt, und dafs eine Bedrohung von Seite Deutsch,
lands nicht zu befürchten ist, und dort gibt man offen
der Anschauung Ausdruck, zu welchem Zwecke eine
Verstärkung Frankreichs durch ausländische Unterstützung
erwünscht ist. Der französischen Regierung jedoch, die
sich über die Sachlage klar ist, muss selbstverständlich
sehr viel daran gelegen sein. ihr Land nicht in den
Ruf eines Störenfrieds gerathen zu lassen und zu ver-
hindern, dass der Chauvinismus jetzt vor aller Welt
seine herausfordernde Sprache führe. Es könnte dies
nicht nur in dem, angeblich durch den Dreibund beäng-
stigten Europa, sondern auch auf die maßgebenden
russischen Persönlichkeiten selbst schlechten Eindruck machen
und, wie ls der «Temps» sehr richtig gesagt hat und
der Bericht des «Figaro» wieberholt, die Ergebnisse von
Kronstadt abschwächen. Die französische Negierung und
alle urtheilefähigen Franzosen wissen, dass der Dreibund
auch den äußersten Eventualitäten gewachsen ist und
dass selbst, wenn die Phantasien der Chauvinisten mehr
als bloße Phantasien wären, der Friede jedenfalls sicherer
und vortheilhafter ist als der Krieg, dass er es aber
ganz gewiss unter den Verhältnissen ist. welche sie kennen
und die durch die frste Entschlossenheit des Caren, den
Frieden zu erhalten, bezeichnet sind.

M i t Hinblick auf die Gesinnung der Regierungen
von Petersburg und Paris kann man denn auch den
Strom ruhig vorüberbrausen lassen, den die letzten
Wochen entfrsselt haben. Er verdient sicherlich ernste
Beachtung, obwohl ja weder die Hoffnungen der Pan-
slavlsten, noch die Revanchehoffnungen, die in Frankreich
verbreitet sind, bisher unbekannt waren. Es bedürfte
weder des Trinkspruches des Generals Cernjajev, noch
der Kundgebungen in Paris und Cherbourg, um darüber
zu belehren. Man weiß aber auch, dass unterhalb jener
zweiten öffentlichen Meinung, die wir die intime unb
ungenierte genannt haben, noch eine dritte, noch intimere
unb ungeniertere liegt, welche freilich wenig Oeffentliche«
mehr hat, weil sie sich kaum hervorwagt, um nicht des
Mangels an Tapferkeit geziehen zu werden: eine fried-
liche, die Schrecken des Krieges fürchtende.

Diese ist die Verbündete der beiden Regierungen;
sie repräsentiert den gesunden Menschenverstand, und
auf sie können die Staatsmänner sich stützen. Sie wird
sich in Frankreich damit zufrieden geben, dass das

Angabe kroatischer Historiler zum Schutz? gegen die
Scharen des Gegners Rudolfs von Habbbura, des
Böhmerkönigs Ottolar I I . , erbaut wurde, welche bis in
diese Gegend streiften.

Noch eine kurze Fahrt von wenigen Minuten und
wir sind in Aaram auf drm für den großen Verkehr
viel zu engen Bahnhöfe. Der Weg zur Stadt führt an
der Rudolf.Kaferne vorbei, zu welcher der verewigte
Kronprinz am 10. Juni 1888. also kaum ein halb?«
Jahr vor seinem tragischen Tode. den Grundstein ge«
legt Ueber die ganz neue, noch nicht vollständig aus-
gebaute Zufahrtsstraße .P r i l az . geht es auf dm
Universitälsplah. den eine Reihe prachtvoller Bauten
umsäumt und wo eben die Landesausstelluna eröffnet
worden iN. Hier soll nach Schluss der Ausstellung das
neue Nationaltheater gebaut werden. Vor sehr wemg
Jahren wurden auf diesem Platze die V'chmärlte ab«
gehalten, heute könnte dechlbe emer jeden größeren
Stadt zur Zierde gereichen.

Der Stolz eines jeden guten Agramer Local-
Patrioten ist jedoch der grinyiplatz. eine von Palästen
eingefasste. schr hübsche Anlage, an deren Südseite sich
da« vom Erbauer deL Wiener Rathhau^b entworfene
Palais der «Südstavischen Akademie, erhebt, hier sind
außer der bedeutenden Bibliothek der gelehrten Gesell-
schaft auch noch das archäologische und historische M u -
seum. serner eine sehr reichhaltige numismatische Samm.
lung und bic vom Bischof Strohmayer mit großem
Koftenaufwande errichtete VildergaUerie untergebracht
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Land ein sichtbare« Zeichen seiner Bedeutung inner-
halb deb national?« Lebens erhalten hat und sie wird
in Russland den friedlichen Sinn des Earen als will«
kommene Losung treu in Ehren halten. Wir wissen
wohl, dass unter Umständen auch die Illusion eine
Macht ist, wie sich dies ja vor nun 21 Jahren in
Frankreich traurig bewährt hat. Aber dieser Illusion
steht beute nicht nur in Paris selbst eine stärkere
Macht gegenüber als damals, sondern das eine der
Elemente, von welchen sie sich nährt, ist nach Russ»
land verlegt, und von den dortigen maßgebenden Stellen
aus geschieht alles, um sie nicht wachsen zu lassen.

Politische Vleberftcht.
( D a l m a t i n i s c h e r L a n d t a g . ) Die Handels«

und Gewerbekammer von I a r a hat für das durch den
Tod Anton Vajamonti's erledigte Mandat im dal-
matinischen Landtage den Dr. Salv i in Sftalato gewählt.

( D i e A f f a i r e Uze lac . ) Wie man aus Fiume
meldet, werden in der Affaire Uzelac noch immer neue
Vorladungen von Zeugen versendet, so dass bis zum
Abschlüsse der Einvernehmungen noch über eine Woche
vergehen dürfte.

( D e r g a l i zische L a n d e s a u s s c h u s s ) hat
sich im Monate Juni an das Ministerium mit der
Anfrage gewendet, ob der Termin für die Einberufung
des galizischen Landtages schon festgestellt sei; gleich«
zeitig wurde die Regierung ersucht, der Landesvertretung
diesmal eine Sessionsdauer von wenigstens zwei Mo«
naten einzuräumen. Der Landesausschuss soll private
Zusicherungen erhalten haben, dass die Regierung einer
Verlängerung der Landtagssession bis Februar sich nicht
widersetzen werde.

( D e r neue L l o y d v e r t r a g . ) Vor kurzem hat
das Reichsgesetzblatt die auf die Umwandlung des Lloyd
in eine österreichische Unternehmung und Abschluss eines
neuen Post« und Schiffahrtsoertrages mit der Gesell'
schaft bezüglichen, vom Reichsrathe genehmigten Gesetze
kundgemacht. Wie wir hören, ist der neue Vertrag
seither von der Regierung und den Vertretern der
Verwaltung unterzeichnet worden. Nunmehr sind noch
die im Sinne des Vertrages vorzunehmenden Statuten«
Aenderungen durchzuführen, und hat dies der Neu«
constituierung der Gesellschaft und der Verwaltung vor-
anzugehen. M i t dem 1. Jänner 1892 treten der neue
Vertrag und die neue Organisation in Kraft.

( A u s P r a g , ) 14. August, wird gemeldet: Heute
um ? Uhr abends langte von Wien ein Separatzug
mit ungefähr 500 Antisemiten unter Filhrung Schnei,
ders an. Vor dem Bahnhofe empsieng eine etwa 1000
bis 2000 Köpfe zählende czechische Menge die Anlom<
menden mit «Slaoa»< und «Nazdar».Rufen. Schneider
fuhr mit Vasaty und dem czechischen Stadtrathe
Brzezowski in die Stadt. Einer der Antisemiten trug
eine Tafel mit der Inschrift: <Gruß aus Wien». Die
Polizei verbot jedoch das Tragen der Tafel und den
geplanten Einzug. Abends fand im Sophiensaale ein
GefeUschaftsabend statt.

( R u t h e n i s c h e r P a r t e i t a g . ) Der unlängst
in Tusta abgehaltene ruthenische Parteitag, auf wel-
chem nur wenige Theilnehmer erschienen waren, beschloss
eine Resolution, in welcher ausgesprochen w i rd , dals
die Ruthenen sämmtlicher Parteischattierungen mit Bei»
seitesetzung der literarischmationalen Controversen ge-
meinsam zum Wohle ihcer Nation wirlen und sich zur
Abwehr aller gegen ihr Volksthum gerichteten An«
schlage vereinigen müssen. Die leidenschaftliche und ge«

Die letztere enthält außer Bildern von nationalhisto«
rischem, wenig künstlerischem Werte, welche ihre An«
schaffung einer leichtbegreiflichen Pietät verdanken, auch
Kunstwerke von europäischem Rufe, wie Iaroslav <ter«
maks «verwundeten Montenegriner», Masiö' «Gänse«
Hüterin», einige hübsche Heiligenbilder von Seih. ferner
außer Bildern des Andrea Schiavone eine stattliche
Anzahl gelungener Copien berühmter Meister.

Hinter dem Alademiepalais steht Fernkorns be»
rühmter «Georg», dessen Eopie den Brunnen des Pa«
lais Montenuovo in der Strauchgasse in Wien ziert.
Das herrliche Reiterstandbild wurde zu Anfang der
fünfziger Jahre vom verstorbenen Agramer Cardinal
Haulik angekauft und im großartigen, in den letzten
Jahren jedoch vernachlässigten Parke «Maximir» auf-
gestellt, von wo dasselbe nach dem Tode des muni«
ficenten Kirchenfürsten in das Eigenthum d?r Stadt
übergegangen, auf seinen jetzigen Standort gebracht
wurde.

Ein weitere« Werk des Schöpfers des Wiener
N " ^ ° " ' ^ - M o n u m e n t e s besitzt Agram in der
dem a le ickn^ ' " Nnterstatue des Banus Ielactt auf
adcrn d« S ^ d / ^ ^ ° ^ . ' " ""chem die Hauptverkehrs'
e i n m ^ . ^ ' d ^ . : ^ N^a:^7^«°^. .
sich in einer Prov inMdt d ? ^ ^
ein Bi ld urwüchsigen kroatischen UebenVund b " ' ^ ,
nigfaltigsten bu»testen Vollstrachten der Umgebung vun
Ngram sehen wi l l , komme am Sonntag Hieher.

hässige Polemik, welche beide ruthenischen Fractionen
bisher gegeneinander geführt haben, sei einzustellen.
M i t vereinten Kräften Hase man auf die Ruthenisie»
rung sämmtlicher Schulen und Lehranstalten in Ost-
galizien sowie auf eine den praktischen Zwrcken mehr
entsprechende Reform der Volksschulen zu dringen.
Zugleich mit der Iustizreform solle die Einführung des
Ruthenischen als Amtssprache bei den ostgalizischen
Gerichten durchgesetzt werden, und überhaupt sei in
Ostglllizien die vollständige Gleichberechtigung des ruthe-
nischen Elementes anzustreben.

( D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s )
berieth Donnerstag den Bericht des Immunitätsaus'
schusses über die Affaire Ugron. Der Referent Konloly
motivierte unter lebhafter Bewegung und Zwischenrufen
der Opposition den Ausschussantrag und wendete sich
gegen das Minoritätsootum, worin er einen Widerspruch
erblickt. Die Oppositionsredner vertheidigten das Mino«
ritätsvotum. Rohonczy. einer der Zeugen Ugrons. führte
aus, Ugron habe auf Grund des amtlichen Berichtes
und nur bedingungsweise, falls der Bericht die Wahr»
heit enthalte, seine Aeußerungen abgegeben. Ugron habe
sogleich erklärt, er werde Uzelac. falls sich der Polizei»
bericht unwahr erweisen sollte, in und außer dem Hause
Genugthuung geben. Der Iustizminister erklärte, der vor-
liegende Immunitätsfall sei ganz zu sondern von der
Angelegenheit, worüber die Untersuchung in Fiume im
Zuge sei. Der Ausschussantrag bestehe aus zwei geson-
derten Theilen, nämlich dem ersteren, den Immunitäts-
fall betreffend, und dem zweiten, der gegen die Beleidi«
gung von Personen durch Ueberschreitung des Immuni-
tälsrechtes und der Redefreiheit Vorsorge trifft. Er
werde bitten, über jeden Theil gesondert abzustimmen,
damit selbst der Schein vermieden werde, dass das
Haus mit der Erledigung des Immunitä'lsfalles die
Angelegenheit der Fiumaner Untersuchung erledigt be-
trachte. Die Debatte wurde Freitag fortgesetzt.

( P o l i t i s c h e W i n d s t i l l e . ) Nachdem dieKron.
städter Feste und die geräuschvollen Erörterungen, die
sich an dieselben knüpften, vorüber sind und man in
Petersburg wie in Paris sichtlich bemüht ist, die Ein»
drücke, welche die Kronstädter Flottentage hervorgerufen,
abzudämpfen, ist die allgemeine politische Windstille
wiedergekehrt. Als ein Zeichen derselben darf es an-
gesehen werden, dass gegenwärtig die Inhaber unserer
wichtigsten Vertretungsposten im Auslande ihre Urlaube
angetreten haben oder im Begriffe stehen, sie an-
zutreten. So weilt der Botschafter bei dem russischen
Hofe, Graf Wolkenstein, in Wien, desgleichen wird der
Ankunft unseres. Botschafters in Constantinopel, Baron
Calice. der die türkische Hauptstadt bereits verlassen,
entgegengesehen.

( D e r U n f a l l des deu tschen K a i s e r s . )
Die «Kölnische Zeitung» erfährt aus Kiel über den
Unfall des Kaisers auf der Nordlandfahrt: Der Kaiser
stand, in lebhafter Unterhaltung begriffen, auf dem
Deck. an die Cajütenwand gelehnt, und glitt be einer
schnellen Wendung auf dem mit glattem Linoleum be-
legten Boden aus. Der anwesende Generalarzt Doctor
Leuthold stellt sofort fest. dass die rechte Kniescheibe
aus der Gelenkkapsel getrennt sei, und renkte sich wieder
ein. Der Kaiser ertrug die großen Schmerzen, ohne mit
einer Wimper zu zucken. Auf Wunsch des Leibarztes
wurde der Kaiser zu Bette gebracht und Dr. Leuthold
legte ihm rasch einen GipLverband an. I n der folgen«
den Nacht schlief der Monarch ruhig. Augenblicklich
kann der Kaiser wieder gut stehen und gehen, trägt
jedoch vorsichtshalber noch durch einige Zeit hindurch
feste Bandagen.

Da herrscht ein überaus reges Leben und Treiben,
namentlich auf dem Wege zur großen, einen Hügel
oberhalb des Ielakicplatzes krönenden Kathedrale, einem
imposanten gothischen Bauwerte aus dem zwölften Jahr«
hundert, das bereits seit Jahren nach Planen des ver-
storbenen Wiener Dombaumeisters Schmidt in Reno-
vierung begriffen ist. Die Regenerierungsarbeiten wur»
den durch das große Erdbeben im Jahre 1880 arg
unterbrochen, durch welches der ehrwürdige Dom außer,
ordentlich litt. Nach seiner in fünf Jahren zu erwar»
tenden Vollendung wird das imposante Gotteshaus zu
den schönsten Kirchen der Monarchie gehören.

Auf dem Marcusplatze in der Oberstadt befindet
sich die Marcuskirche, eine der ältesten im Lande, das
einfache, jedoch geräumige Vanalgebäude und das Land«
haus. Auch die Marcustirche wurde vom großen Erd«
beben außerordentlich mitgenommen, ist heute jedoch
vollkommen restauriert. Vor dem großen Eingangsthore
befinden sich im Macadam des Platzes drei Granit-
würfel mit kleinen Vertiefungen. Auf denselben stand
der eiserne Dreifuß, der für den erwähnten gefangenen
Vauernführer Mati ja Gubec, den man auch den Bauern»
löilig nannte, als Hinrichtungsstätte diente.

I n Bezug auf herrliche Umgebung können sich
wenige Städte rühmen, von der gütigen Natur so reich
b.dacht zu sein, als Agram. Die Zahl prächtig ge-
lfgener Ausflugsorte ist Legion. Besonders verdient der
parkierte, fast eine Meile weit sich erstreckende Wald
«TuHkanec. erwähnt zu werden, der sich fast mitten in

( F ü r s t F e r d i n a n d v o n A u l g a ^
Wie aus Sofia berichtet wird. soll Fürst 3 ^ , .
von Äulgarien beabsichtigen, sich noch in der .
Hälfte dieses Monates nach Constautinopel zll "^
Den Rath zu diesem Schritte soll Fürst F ^
von dem englischen Botschafter bei der Pso" '
W. White, in Eastein erhalten haben, wo ^
letzterem während ihres beiderseitigen dort'^
aufenthaltei lebhaste Beziehungen lmterhalten y .
alauben. dass dieser Besuch des Fürsten Ferw«,
Constantinopel nur dann wahrscheinlich ^» !^nj
Pforte früher dafür gewonnen sein wird. ^ , ^
des Fürsten von Bulgarien in Constantinopel^
dass er eines Empfanges seitens des Sullas >
sicher ist. scheint nicht leicht denkbar. . I

( H a n d e l s v e r t r a g m i t I t a l i e n '
Verhandlungen über dm Abschluss eines b°"V.
t>ages mit Ital ien, welche anfangs dieser^/,
München beginnen, werden von den ver t ragB^
Staaten mit vollster Sympathie begrüßt, 1" ^
doch jenes Einvernehmen, welches auf dem V ^
Gebiete zwischen den trei Staaten besteht, a ,
das hochwichtige Feld des Handels und des " ,,
ausdehnen. Es ist unrichtig, den bevorstehe«^
Handlungen den Charakter von «VorbesprechlW^
imputieren. Die Verhandlungen werden sofort >n ,
res eintreten, und gibt man sich der ^war ^
dass ein Termin von etwa zwei Monaten -^ ?" ^
Ende October — hinreichen wird, um zu ">
nitiven Vertragsabschluss zu gelangen. , „z k

( E n g l a n d . ) Der Obersecretär für 3 " " ^
four, für die conservative Partei Englands l" ^
lich der «kommende Mann» und dereinstige ^ ,̂
Salisbury's, hat in Plymouth die Politik «M ^
gesetzt, die die Regierung in der nächsten/"^.
Bezug ^uf I r land einzuschlagen gedenkt. ^ F
allerdings den Einzelgemeinden eine gewisse ^,
digkeit eingeräumt werden, aber die P ^ l . ^5 '
bisher centralisiert bleiben. Natürlich wird ^ ^
läge in keiner Weise den Ansprüchen der i t M
genügeleisten. ^

( S p a n i e n . ) Die verschiedenen Kreuz-" ^ ,
züge der europäischen Flotten scheinen auch '" ̂ js
die Seereiselust zu wecken. Es soll ein V e M ^ i
nischen Flotte in Kronstadt in bestimmte ^ , ss
nommen sein, nach einer Version für das " " ^ /
jähr. nach einer zweiten gar schon für den
October. ^,)>'

( B r o t t h e u e r u n g i n Deu tsch l ^ . ^ i
Berlin wird telegraphiert: Es herrscht ^.geü"
starke Hausse auf der Getreidebörse. Der m ^ '
um weitere sieben Mark und steht bereits ^
Mark höher als Weizen. Die Presse beM'M''
dings die Action um die Aufhebung der^c ^

( A u s I n d i e n . ) Das Bureau N " " ül
aus Manipur : Senapati, General der T ^ O M
durch den Strang hingerichtet. Eine g l0 "« . „F
menge, darunter viele Frauen, wohnten der V
bei. Es ergab sich kein Zwischenfall. «lD ««>

( A u s C h i n a . ) Die Vertreter der ° . ^
Mächte in China überreichten dem ch'"'^ <"'
wärtigen Amte neuerlich eine Note. 3 " , s,a> >
Tagen fanden in China keine Ruhestörunge'^,,

( D i e C o n g o - R e g i e r u n g ) '" l ^ M
mentiert in mehreren dortigen Journalen b" ' ls«M
Nachrichten über den angeblichen Nege»"
Congv'Staate.

der Stadt befindet und in den letzten I a h " " .
zende Villegiatur erhalten hat. »z lH^^

Freilich fehlt es in der schönen kcoal'" ,̂,̂
stlldt auch nicht an Schattenseiten. S'« ^ ' ^ M ^ .
nordöstlichen Theile von einem Bach d m H ^
dessen Oberlauf sich eine große L A r M ^
deren Abfälle in den Bach wandern. W ^ , ^
hafte Gerüche sich da entwickeln, lässt H ^ «
allzuviel Phantasie ausmalen. Die Sa" ' ° ^
sind dadurch, wie auch infolge Mangels " ^
tio.i nicht sehr günstig. ^ H ,

Auch da« gesellschaftliche Leben M " ff P
und gemüthlich, hat in den letzten « c ^ ^
litten, und daran ist die leidige M " ' ^ /
lautesten politisieren selbstverständlich ^ ' . ^ i? ẑ
am wenigsten berufen sind. UeberhaUpt z» ",,'
mehr politisiert, als unbedingt nothweM'" ^>B ,
den Fremden, der an ernste Beschält'!!""" ^
leinen guten Eindruck machen mag. , M " . i

I m ganzen und großen iibenag S i ! ^ . ' ,
jeder Hinsicht alle Städte des slavss^ «4<. '
die Agramer sind. wenn sie leine Poln ^M,>,.'
gemüthliches, heiteres und lebenslustig^ ^ e '
man liebgewinnen muss, wenn man ^
hier gelebt hat. ^ ..,,,„ M," /

Natürlich gewinnt man die H " H ^ , isi .
ganz zuerst lieb. und von den «Huvi^ ^ /
lleckliche Anzahl vorhanden. sennas"'

A g r a m m, Vl»g»st. ^ l
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Tagesneuigleiten.
für T k o l ^ m der K a i s e r haben, wie der «Bote
"oil St in Vorarlberg, meldet, der Gemeindefrac.
und des A " ^ ° ^ " zur Neueindeckung der Kirche
heim ,.,, " " " e s 250 f l . und der Gemeinde Utten.
l 5 0 s s , , . " " ? " Ausschmückung der Curatiekirche

>l- zu spenden geruht.

""" ^ . ^ u a / / ^ ^ . " ^ " A g r a m . ) I n der Zeit
'lne land. « n ^ t ? ^ ^" °ber l. I . findet in Ngram
"elcher d i , » l '"stwlrlschaftliche Ausstellung statt, bei
°"i cultur.s, ^ " Vestrebungen der kroatischen Nation
Wacht w " ! " " "b wirtschaftlichem Gebiete ersichtlich
°̂°Nschen ^ . .« ' . sehenswert sind die Erzeugnisse der

"e 'lo°tisHpn ^ ^ ^ " in Teppichgeweben und Stickereien.
l'Nb der Ö ? . " " ' ^ "duc te . die Product« des Feldbaues
' "b belann? ' Kroatien ist als hervorragendes Wein.
°"l hoher V . . ^ , ^'"^ Hornvieh- und Pferdezucht steht
^ ^ ' . ^ " w l c k l u n g s s t u f e . Außerdem liegt die Stadt
bor ten u..^ n?" Abhänge eine« an lohnenden Aus.
Ehrend sie ^ t o u r e n reichen Gebirges im Norden,
senden K ^ ^ ' ' " " "b Süden von der üppig ge.

^ ^ave.Ehene umsäumt ist.

^letzten ^ ^ " " ^ b " Schöcke l ' ööche r . )
"elbet. mit ̂  î  " " ^ ^ ' " le das «Grazer Volksblatt»
«^« die Lr l l ^ " ^ H " " s des sogenannten Kling.
?"9l°ch l ^ . ^ " "^ ^ " Schäckel.Lücher begonnen. Das
^l l le i te1<.H'" '^westlicher Richtung der Häusergruppe
^Gasthaus' ' , "läufig 500 bis 600 Schritte unter

3 ' ^litglieder°^ " " "Waldweide. Die kühnen Forscher.
R e d d e r 7 - ^gemeinen Turnvereines und ein
? ° înganas d!.?. ^ " Feuerwehr, drangen durch die
^""'Nlnenen K 3 ' " ° ^ " ^e sich öfter an den mit-
Ü ^ ° " ' «nd ae? 2 . ° " ^ l t i l rzen senkrecht hinablassen
3 »"äumiae H , " " " i c h in beträchtlicher Tiefe in
?b ^ bis «s, U ^ von beiläufig 20 Meter Breite
? ^ unpassie,̂  L" ̂ " ^ °n deren Ende nur drei
4?> nichts sich öffneten, weshalb die

^ Stunden i». <5 ^"bringen konnten. Dieselben hatten
w . ^ (Ein «, . " bes Berges zugebracht.
3 > ° von Di?nNm ^ 5 " p ° ° ' ) ^ r wegen Er.
I i ^ ^ c h n e i ^ ' 5 ^ " in Untersuchung befindliche
b X " » von G , 7 , K i " °uch in Graz ober in der
8 ^ I"l i ä N ^ ^ " " " b t zu haben. Gegen
3 u ' ' '"t sei ei " ^ " ' " ""sse si« «ach Graz be-
,°3, l°Hich bliel, '^ gestorben, die er beerbt habe.
> 5 > ° " Koffer n , i ?^« " T°s° aus und brachte Geld
^ ' "lhe die w,. n ^ c t e n . darunter eine Spieldose
« s s " d e r ^ " "e einer Grazer Firma t rug ' Frau
3 , "nen E? !n ^ ^ " " "°r dem Verhöre bei der
3 > " « si?s mord, indem fie durch die Luke des

H " ^ de r ' 7s te r r ^ -?^^ ln Vergleich der Betriebs-
^ ^ ?" 1. Juli N ^ " Staalsbahnen in der Po
" 3 n ^ < " r . « ^ ? bis Ende Juni 1891 ?uf
'«hr° ^"iode de« w t " ^ « " " den Ergebnissen der
b ° V " P^son " ^ ' l ° h « s ergibt eine Zunahme der
< ° 7 M e z n n " um 9 Millionen und eine Zunahme
z°it 2 > « w e i e7m'̂ ^^^^ st. Wenn man von
9 ° H l ' erg ht .- ^ " der Pariser Ausstellung«-
^ i > ein o « " "«jährige Bestand des Kreuzer-
5 > l V ' ^ 7^er P«̂  von 43'/,,
"dns., ( E n „ « / ° " ̂  Procent.O>ab»cklich
^ ^ 0 j g h ? j ^ " a g der Sohn einer Apothekers-
^ ^ . . ^ N ^ r c h , Felix R a d a n y , ein Neffe

""Man Von E. Wi lh .

l'Lte d ^ "öchte "^' ^ ° " ' ^ung . )
^ f t i l h ^ n e . ?ich f V " . " ' ! " e Reise fortsehen..
^ ' ^ z s ' ^ " "^ letzt bedeutend besser

O^'^bestiH^schung,. '" '^"e der
'^fallz Z^ ren K r ? n ^ Wht der Au«.

d ^ w . / " ^ ihn ein stolze,

" e , . «°b sie gereizt
' ^ als r l " l ° " ^wöt>m^".llanz und gar nicht.

^ 3 ^ l i > . " °us1.^"' und hier sieht es nicht«

? V"- ^^"ste Gastzimmer des

' " " ^ Henkte.

^ b l 3 " w s t ^ ^ er ruhig, .'indessen
" " F ^hren < ?'e Un3. . ^ " ' ̂ r längere Zeit
?'"" N ^ ^ h n ^ ' U d e n S , k'ne« Easthofe« taugt
^ ' °^u ? " l l zu H nd' ?s wäre am besten.

^"'be viell"ch"^ '«nd das noch heute.
^ em Transport unmöglich

des Staatssekretärs C z o r d a . mit einem seiner Freundr
auf die Jagd. Die jungen Leute, welche sich in fröhlich-
ster Stimmung befanden, fchossen, da sie leine Wachteln
fanden, auf Schwalben und hielten im Wagen ihre scharf,
geladenen Gewehre mit aufgezogenen Hähnen an ihrer
Seite schussbereit. Als die jungen Leute gegen 9 Uhr
vormittags in die Stadt zurückzukehren sich anschickten,
ließen sie den Wagen halten, und während sie abstiegen,
gieng Plötzlich das Gewehr des Freundes los, und die
Ladung traf den jungen Radany in die Brust. Radany
stürzte blutüberströmt von dem Wagen zur Erde und
war fofort eine Leiche.

— ( E i n e neue Yach t f ü r den S u l t a n . )
Das türkische Marineministerium unterhandelt jetzt mit
der Firma Georg h o w a l d in Kiel wegen des Baues
einer neuen Jacht für den Sultan, die ungefähr 85,000
türkische Livree kosten wird. Sultan Abdul Hamid wil l
diese Yacht, die eigentlich ein schwimmender Palast sein
wird, zu seinen Spazierfahrten im Bosporus und auf dem
Marmarameere benutzen.

— ( A b g e s t ü r z t ) Einer Pariser Meldung zu-
folge unternahm ein junger Schwede Namens H o u r mit
drei Genossen die Besteigung der Düle<Spihe der Jura»
kette. Er wagte sich allein auf einem fast ungangbaren
Wege vor, stürzte knapp vor dem Gipfel. 200 Meter lief,
ab und wurde mit zerschmettertem Kopfe aufgefunden.

— ( E i n M u t t e r m ö r d e r . ) Francesco D e .
m a r i n in Rovigno, Vater zweier Kinder, wurde zum
Tode durch den Strang verurtheilt. Vor sechs Monaten
hatte der Unmensch seine eigene 60jährige Mutler aus
nichtigem Anlasse durch Nxtschläge getöolet. Bei der
Urtheilsfällung lachte der Mutlermörder laut auf.

— ( E i n e S c h l a n g e i m M a g e n . ) Aus Florenz
wird folgender merkwürdiger Fall gemeldet: Einem
zwanzigjährigen Manne Namen« B o r g h i n i kroch
während des Schlafens im Freien eine Schlange durch
den offenen Mund bis in den Magen. Die A rzte konnten
das Reptil nicht herausziehen, und der Unglückliche starb
unter den gräfslichsten Schmerzen.

— ( F e u e r s p e i e n d e r B e r g . ) Aus Newyorl,
14. August, wird telegraphiert: Der seuerspeiende Berg
Eolima, 30 Meilen nordöstlich der Stadt Colima in
Mexico, bekundete gestern Symptome eines Ausbruches.
Bald war die ganze Stadt mit Lava bedeckt. Viele
Menschenleben giengen verloren.

— ( C o n f e s s i o n e l l e S t a t i s t i k G r o ß .
W i e n s . ) Nach den Ergebnissen der letzten Volkszählung
hat Groh-Wien 1,358.266 Civilbewohner. Darunter sind
1.189.841 Katholiken. 42.106 Prolestanten und 118.169
Juden. Den Rest bilden Angehörige anderer Tonsesstonen
und Confessionslose.

— ( D i e A f f a i r e F u l a t s c h ) in Ina im droht
eine neuerliche Wendung zu nehmen. Der von Fulatsch
als Mörder seiner Schwester bezeichnete Richard T o u f a r
wil l nachweisen, dass er in der kritischen Nacht daheim
war, was dessen Angehörige bekräftigen können.

— ( H i t z e i n A m e r i k a . ) I n Newyork ist am
10. d. M . die Hitze auf 9? Grad Fahrenheit (— 3 6 ' / / (?)
im Schalten gestiegen, es war dies der heißeste Tag
seit zwanzig Jahren. Mehrere Fälle von Sonnenstich
kamen vor.

— ( B e r n h a r d i n e r - Hunde. ) I n Newyorl
find kürzlich zwei berühmte Vernharbiner.Hunde verendet.
Einer derselben war erst kürzlich für 6000 Pf. St . von
England nach Amerika verlauft worden.

— ( M ü t t e r l i c h e E r m a h n u n g . ) «So. liebes
Mariechen. jetzt halt dich recht schSn gerade, damit der
Herr Doctor sehen kann, wie krumm du bist.>

Sie sah ihn spöttisch an.
«Sie wollen mir Angst einflößen.» entgegnete sie.

die feinen Mundwinkel höhnisch herabziehend, «aber ich
bin keine furchtsame Natur — ich werde morgen mit
dem Frühzug weiter reisen!»

«Das werden Sie nicht thun.» sagte der Doctor
bestimmt.

Sie blickte ihn herausfordernd an.
«Wer kann mir das verwehren? Ich bin fre,e

Herrin meines Willens.»
«Pardon, jetzt nicht mehr! Ich bin verantwortlich,

darüber zu wachen, dass Sie nicht leichtsinmg I h r
Leben aufs Spiel sehen. Sie scheinen große Lust
dazu zu haben, und das kann ich nun und nimmer
zugeben.»

Er hatte m ernstem, strafendem Tone gesprochen,
wie man zu einem eigensinnigen Kinde spricht, und in
ihren schönen Augen blitzte es zornig auf. als sie chn
so reden hörte.

«Ich habe nicht gewusst. dass ein Arzt so große
Macht über ihm gänzlich fremde Personen bchtzt.»
sagte sie. die feinen, schlanken Finger lrampfhast »n.
einander verschlingend, «doch es sei, »H w,U mlch
diesmal fügen. Könnten Sie mir ein Prwatlog's ver°
^^UeberNordhe ims Gesicht flog plötzlich eine glühende
Rothe, als er den Blick dieser dunklen Augen o schar
und klar auf sich gerichtet sah. Hatte doch lm Moment
ein Oedanke sein Gehirn durchzuckt, den er sofort als
unausführbar verworfen hatte.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S p e n d e n . ) Der Herr Landesfträsibent Baron

W i n k l e r hat anlässlich beS Allerhöchsten Geburtsfefte«
Seiner Majestät des Kaisers 100 f l . für die Armen in
Laibach und je 25 f l . für das hiesige Elisabeth-Kinder-
sftital. für die Kleinkinder. Bewahranstalt, für das Kna<
benwaisenhaus und für das unter der Leitung der Frau
Gräfin Sofie Auersperg stehende Mäbchen.Asyl gespendet.

— ( I n de r h i e s i g e n e v a n g e l i s c h e n
K i r c h e ) fand gestern aus Anlass des Allerhöchsten
Geburtsfeste« Sr. Majestät des Kaisers ein Festgottesdienst
statt, an welchem sich auch der Herr Landesprasioent
Baron W i n k l e r mit mehreren Beamten der Landes»
regierung, ferner Se. Excellenz der Herr Felbmarschall«
Lieutenant Edler von W a t t e k und Herr Generalmajor
Ritter von S c h i l t ) a w s k y mit zahlreichen Stabs» und
Oberofftcieren betheiligten. Zum Schluss der Feier wurde
von den Gemeinbemitgliebern die Volkshymne mit Orgel,
begleitung gesungen und von den Andächtigen stehend
angehört.

— ( D a s « L a i b a c h e r W o c h e n b l a t t » w i r b
schon seh r u n g e d u l d i g . ) Wir haben neulich unserem
Erstaunen über die Logik des «Laibacher Wochenblatt»
Ausdruck gegeben, vermöge welcher dieses Blatt einen
Zusammenhang zwischen dem jetzt innerhalb der slovenischen
Partei herrschenden Streite und der Regierung im Lande
gesunden und der letzteren zum Vorwurfe gemacht hat,
sie habe diesen Streit durch die vrn ihr eingeschlagenen
Wege verschuldet, weshalb dasselbe Blatt diese Regierung,
die «bisher nichts gelernt und nicht« vergessen habe»,
recht bald «entschieden reformiert» wissen wil l . Dieses
unser Erstaunen war umsomehr begründet, als das
«Laibacher Wochenblatt» gleichzeitig bestätigt hatte, dass
wir diesen Strei t , wenn er auch nicht ernst zu nehmen
sei, schon oft erlebt haben — wir erinnern nur an die
siebziger Jahre — ohne baf« jedoch das «Laibacher Tag.
blatt», der Vorläufer des heutigen «Laibacher Wochen-
blatt», auch die damalige Regierung dafür zur Ver-
antwortung zu ziehen gefunden hätte. Bei der wirklich
classischen Logik also, die da« «Laibacher Wochenblatt»
auszeichnet, kann es uns nicht wundern, wenn dasselbe
in seinen Auseinandersetzungen mit uns — nicht ohne
sich eine gewisse Importanz zu geben — auf den «in
Wien eingetretenen Umschwung» hinweisend, daraus, mit
Rücksicht auf den gebachten Stre i t , und zwar diesmal
auch namens der gesummten deutsch-liberalen Partei des
Landes die Folgerung zieht, dass, «wenn dieser ein-
getretene Umschwung anhält», die von dem «Wochenblatt»
in Aussicht genommene «entscheidende Reform der Re-
gierung im Lande u n a u s b l e i b l i c h ist.» Dieses be-
harrliche Drängen der Regierung gegenüber, die der
Rathschläge des «Laibacher Wochenblatt» wohl nicht
bedarf, verräth aber eben am besten die von uns ge-
kennzeichnete große Ungeduld des «Organe der Ver-
sassungspartei in Krain», wenn selbes gleich diese Un-
geduld mit der Betheuerung zu verbergen sucht, «es sei
gerade jetzt weniger ungeduldig, als es schon war.» Nur
Ruhe! möchten wir dem «Laibacher Wochenblatt» zu-
rufen, denn es kommt ja selten, und somit auch für
dieses Organ kaum etwas Besseres nach, so lange es in
Krain nur ungefähr 30.000 Deutsche und nahezu
500.000 Slovene« gibt, welch letztere gleichfalls Staats-
bürger und gute Patrioten sind und die daher nicht nur
Pflichten dem Staate gegenüber, sondern auch durch die
Verfassung verbürgte Rechte haben — Rechte, welche die
Regierung trotz «des in Wien eingetretenen Umschwunges»
nicht ignoriert und auch nicht ignorieren wirb, wie nach-

<NH, Sie bleiben mir die Antwort schuldig,» sagte
sie, langsam ihre Blicke von ihm abwendend. «Sie
können wohl rathen, aber nicht helfen. Ich werde doch
meine Reise fortsehen müssen.»

«Unmöglich!» rief er rasch. «Da« kann und
werde ich nicht zugeben; es muss sich ein Ausweg
finden.»

«Nun, so denken Sie nach,» gab fie nachlässig
zur Antwort , das schöne Haupt wieder in die Kiffen
sinken lassend. , ^ ..,

Der Doctor betrachtete das schöne, hochgeröthele
Antlitz mit besorgten Blicken. Vs war nicht mehr viel
«eit zu verlieren, wollte er ihr eine passende Wohnung
verschaffen; das wilde Fieber musste sie bald ganz m
seiner «ewalt haben und dann war jede Veränderung

" " " ?Sie wird schwer krank werden.» sagte er lnje
bei sich. «ich kann sie unmöglich sich selbst überlassen..

Er dachte noch einige Augenblicke nach. dann sagte
er entschlossen:

«Ich habe in meiner Wohnung ein unbenutztes
Zimmer, wenn Sie damit sür lieb nehmen wollten —»

Sie blickte aus.
«Was wird Ihre Frau dazu sagm. wenn Sie

ihr eine Fremde und noch dazu eine Kranke ins hau«
bringen?»

«Ich bin unverheiratet; meine Schwester lebt
bei mir —»

(Fortsstzuug f"ln<.)
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drücklich auch das «Laibacher Wochenblatt» dies verlange»
mag, damit sich nämlich nach seinen Intentionen und
seinem ausgesprochenen «sehnlichen Wunsche gemäß in
Krain alles anders gestalte und besser werde» — wahr-
scheinlich dadurch, dass der nun seit längerer Zeit ruhende
Streit zwischen den Slovene« und den Deutschen
etwa wieder entbrennt.

— ( N g r a m e r Auss te l l ung . ) Kroatien und
seine Hauptstadt feierten vorgestern ein schönes Doppel»
fest: die Eröffnung der land» und forstwirtschaftlichen
Ausstellung und das fünfzigjährige Jubiläum der lroati«
schen Landwirtschasts.Gesellschaft. Den feierlichen Act der
Eröffnung leiteten eine musikalische Production und Vor«
träge der Agramer Gesangverein ein, worauf der Prä«
sident der kroatischen Landwirtschafts «Gesellschaft, Graf
Georg I e l a c i c ! , eine Festrede hielt und fodann der
VanuS. Graf K h u e n « H e d e r v a r y , die Nusstellung
für eröffnet erklärte. Nach Schluss der Eröffnungsfeier
folgte ein Runogang durch die Ausstellung. Der Vanus
fowie die Minister V a r o ß und I o s i p o v i i wurden
festlich empfangen. Gleichzeitig wurde eine internationale
Kunstausstellung eröffnet, in welcher berühmte Meister
reich vertreten find. I n der erstgenannten Ausstellung
ragen besonders hervor die riesigen Schätze der kroatischen
Wälder und die südslavische Textilindustrie. Ueberaus
reichhaltig ist ferner die Fischzucht vertreten. Diese drei
Abtheilungen bilden den Glanzpunkt der Ausstellung. Der
Ausstellungsplah bietet einen gefälligen Anblick. Bei der
Nusstellung der Horticultur plätschert eine riefige Fon»
taine, beim Dalmatiner Pavillon befindet sich eine Oago»äs
luminous. Am Zustandekommen der Ausstellung haben
vereint Anhänger aller politischen Parteien mitgewirkt,
weshalb dieselbe durch leinen Misston gestört werden
dürfte.

* (Fest concert . ) Wie angekündigt, fand Freitag
abends aus Nnlass des Allerhöchsten Geburtsfestes Seiner
Majestät des Kaisers im Garteu der hiesigen Sübbahn«
Restauration ein Festconcert statt, dessen Reinerträgnis
(der namhafle Vetrag von 100 Gulden) dem Laibacher
Zweigvereine der Gesellschaft vom «weißen Kreuze» ge»
Widmet wurde. Der zahlreiche Befuch seitens der diftin«
guiertesten Kreise unserer Stadt bewies neuerlich, welche
Anziehungskrast dieses nun traditionelle Concert st.ts
ausübt. Wir bemerkten u. a. den Herrn Landespräsidenten
Baron W i n kl er sammt Gemahlin, Herrn General-
major S c h i l h a w s l y , Oberst von V r a h e u r sowie
fast sämmtliche Stabs« und Oberofficiere der Gar-
nison. Per Präsident des Zweigvereines, Stationschef
Herr Gustav H a b i t , und der Cassier, Vahnhofrestaurateur
Herr Rudolf K ö n i g machten die Honneurs. Die Kapelle
des heimischen Infanterie »Regiments, welche vom Regi«
menlscommandanten Herrn Oberst Ritter von G a r i -
b o l d i in Ansehung des patriotischen Zweckes un«
entgeltlich zur Verfügung gestellt wurde, absolvierte das
reiche Programm in gewohnt trefflicher Weise. Pas Fest
war vom prächtigsten Wetter begünstigt.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) Wie uns aus
Rann geschrieben wirb, wurde am 6. b. M. die Leiche des
am 11. Mai l. I . in Cilli vermissten Amtsdieners des
k. l. Hauptsteueramtes Cil l i , Franz K o n c a n , auf einer
Save-Insel in Michaloveh im Sande vergraben, durch
den dortigen Flurenwächter Josef Drugovic aufgefunden.
Durch die Commission des l. l. Krelsgerichtes Cilli wurde
am Kopfe der Leiche die Spur einer Gewaltthat conftatiert.
Der Gastwirt Wenzel Franzy. dann die beiden Taglöhner
Johann Zeleznik und Julius Arabic aus Cilli befinden
sich wegen Verdachtes des an dem Genannten begangenen
Mordes beim l. k. Kreisgerichte in Cilli in Haft.

' ( B l i t z s c h l a g ) Am 7. d. M. schlug der Blitz in
das Stallgebäude des Grundbesitzers Josef S t e f i n in
Iagnjenza im Bezirke Gmlfeld ein, wodurch dasselbe
Feuer fieng und sammt den darin befindlichen Geräth-
schaften eingeäschert wurde. —6.

— ( K n a b e n Volks schule in S t e i n . ) Die
vierclassige Knabenvolksschule in Stein zählte am Schlüsse
des abgelaufenen Schuljahres 223 Schüler, von denen
148 als zum Aussteigen in die nächst höhere Classe ge-
eignet klassificiert wurden. Die Wiederholungsschule be-
suchten 12, die gewerbliche Fortbildungsschule 82 Schüler.
Der Lehrkörper bestand aus den Herren: Valentin V u r n i l
(Schulleiter), Dechant Johann O b l a k und ?. Theodor
M u r n (Katecheten), Ignaz Tramts, Augustin S tesanc ic
und Ludwig S t i a s n y . Unentgeltliche Kost wurde armen
Schülern verabreicht: bei den Frauen Maria Kecel und
Maria Podrelar, bei den Fräulein Karoline Schmalz und
Maria Verne' und bei den Herren Andreas Albrecht,
Lulas Bergant, Dr. Anton Vinter, Johann Vreznik,
3r°nz Fisch«. Anton Fröhlich. Josef Kenda, Anton Majdic,
StbMan Maticic. Franz Mejac, Julius Polec und Iu«
E«premb«r ^ " " ° M Schuljahr beginnt am 16ten

Beam^n^« H " u ° « , ^ ? " ^ ° ^ P ° rente.) Die
Ende des Jahre« im « m " » « ^ 5 ^ " " " « bleiben bis
der Nankabtheilung von der C r ^ V ° ^ die Beamten
werden. Per Director der W ° r e n ° b ^ ^
seit elf Jahren im Hause und genoft u n b . ^ « . ? « "
trauen, er galt als tüchtig« Fachmann. °b?r ü h « " ^ " '
Speculant. Die jetzt erwiesenen Verluste datieren wt wn"«

Zeit und wurden durch ftctive Eintragungen verhüllt. I n
der Sitzung der Triester Commercialbanl reichte Baron
Giuseppe Morpurgo seine Demission als Präsident ein,
welche einstimmig unter Votierung vollster Hochachtung
und des Vertrauens nicht angenommen wurde.

— ( P e r s o n e n f r e q u e n z der S t a a t s -
bahn.) Die prächtige Witterung der verflossenen M i
Feiertage hatte einen massenhaften Transport von Aus-
flüglern zur Folge, an dem hauptsächlich der Nahverkehr
participierte. Am Samstag wurden gegen 8000, am
Sonntag gegen 5000 Personen mit den Oberlrainer
und Steiner Zügen befördert. Unter den ersteren befand
sich ein Wallfahrtszug mit 1000 Personen von Krain-
burg nach Tarvis. Dem Personale der l. k. Staatsbahnen
kann bei dieser Gelegenheit die Anerkennung nicht versagt
werden, dass es unter den schwierigsten Verhältnissen mit
aller Umsicht und aufopfernder Bereitwilligkeit den Dienst
versieht; es fällt dies umsomehr in die Wagschale, als
ein großer Theil des Publicums durch ungestüme, ganz
unmögliche Anforderungen, ohne Rücksicht auf die vor-
handenen Verhältnisse, den Dienst sehr erschwert. Mi t
Befriedigung können wir auch constatieren, dass seit Ein»
führung des Ionentarifes und trotz der hiedurch erwach'
senen massenhaften Personenbeförderung auf der Krainer
Linie keinem einzigen Passagiere ein Unfall zugestoßen ist.

* (Ve rung lück t . ) Am 6. d. M. führte der In»
wohner Markus I e l e n i c aus Dule bei Tschernembl
mit dem Burschen Johann S t u b l e r auf einem be-
spannten Wagen Streu aus dem Walde. Auf einer Berg-
lehne stürzte plötzlich der Wagen und fiel auf den ge-
nannten Vurfchen, der, von der fchweren Last erdrückt,
nach wenigen Minuten den Geist aufgab. - ä .

— ( S ä n g e r a b e n d des «S lavec» . ) Der
vom Gesangvereine «Slavec» am vergangenen Sonntag
im Garten der Aitalnica veranstaltete gemüthliche Siinger-
abend war leider sehr schwach besucht, was umsomehr zu
bedauern ist, als die Chöre des größtentheils neuen Pro>
grammes sehr exact gesungen wurden und reichen Beifall
anden. Insbesondere gefielen die Chöre « l̂o^ äom» von
Mangol und «I^klco uaö» von Nedved, in welch letzterem
Chore das Naritonsolo vom Herrn B a j c sehr aus»
drucksvoll zum Vortrage gebracht wurde. Dem Vernehmen
nach wird der Verein im September neuerlich ein großes
Gartenfest veranstalten. ^V.

— ( B e g n a d i g u n g . ) Bekanntlich wurden Herr
Domvicarius Andreas K a l a n und Grundbesitzer Johann
I e v c von Schwarzdorf wegen Stimmenlaufes anlässlich
der vorjährigen Gemeinderathswahlen in Laibach vom
hiesigen l. k. Landesgerichte zu einmonatlichem Arreste ver»
urtheilt. Wie nun dem «Slovencc» gemeldet wirb, wurde
von Sr. Majestät dem Kaiser den beiden Genannten die
Strafe im Gnadenwege nachgesehen.

* ( E i n « « g e r a t h e n e r Sohn. ) Der Besitzers-
Sohn Anton Turk aus Strojica im Bezirke Gottschee
bedrohte seinen Vater mit dem Erschießen, weshalb er
arretiert und dem Gerichte übergeben wurde. —ä.

— ( P e r s o n a l Nachricht.) Se. Majestät der
Kaiser hat dem Finanzrathe und Vorstande des Gebüren-
bemessungsamte« in Klagensurt, Herrn Dr. Franz Ada«
mitsch, den Titel uud Charakter eines Oberfinanzrathes
mit Nachsicht der Taxe zu verleihen geruht.

' ( V e r u n g l ü c k t e s Kind.) Am 10. d. M. fiel da«
1'/«jährige Kind Vwcenz K r u m p e r g e r in Martins-
dorf im Bezirke Gurlfeld in eine Lache und ertrank. —<1.

— ( B e i den P o f t f p a r c a s s e n i n K r a i n )
wurden im Jul i im Sparverlehre 20.272 fl. eingelegt
und 15.644 fl. rückbezahlt; im Eheckoerkehre 722.026 fl.
eingelegt und 280.022 fl. ausbezahlt.

Neueste Post.
Brigmal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 15. August. König Alexander von Serbien
dankte aus Feldlirch telegraphisch Sr. Majestät noch-
mals für die liebevolle Aufnahme in Ischl. Unser
Monarch erwiderte in den herzlichsten Worten.

Wien, 15. August. Ein Personenzug der Staats-
bahn entgleiste mittags bei der Einfahrt in die Station
Hadersdorf; zwei Passagiere, der Zugsführer und ein
Eonducteur sind schwer, ein Conducteur leicht verletzt.
Der Verkehr ist wieder hergestellt.

Budapest, 15. August. Das Abgeordnetenhaus nahm
die Anträge des Immuniäts.Ausschusses in der Affaire
Ugron-Uzelac an und verwarf das Minoritätsootum
der Opposition. Die nächste Sitzung findet Montag
statt; in derselben wird über die Ferien entschieden
werden.

Sarajevo, 16. August. Die Regierung hat das
bosnische Waldgeschäft mit der Firma Morpurgo <k Pa-
rente aufgelöst.

Trieft, 15. August. Die kleinen Einleger bei der
Firma Morpurgo wurden bereits ausbezahlt. Dieselben
erhielten Anweisungen auf die Creditanstalt. Die Liqui-
dation dürfte sich trotzdem compliciert gestalten.

Berlin, 16. August. Dem Reichsanzeiger zufolge
hat die Staatsregierung infolge der ungünstigeren Ernte«
Aussichten und des russischen Ausfuhrverbotes beschlossen,
^c^?"b'a.u".a.en für den Transport von Getreide
"Nd Mühleujabrilaten auf den Staatsbahnen versuchsweise

vorzugehen. Der neue Tarif lässt die jetzigen"
Frachtsätze bis 200 Kilogramm unberührt. ^
aber von da ab fortschreitende erhebliche F " ?

Kiel, 16. August. Der «Hohenzollern» '» "̂
Kaiserpaare heute mittags in Eckenlförde eW
Die Kaiserin landete und besuchte in » " >
Herzogs Ferdinand von Glücksburg ihre s H ^
Schloss Grünholz. . ^

Como, 16. August. I n dem Nugenblls.'
Dampfer im Begriffe war, Passagiere zu " '^
Vergnügungsfahrt aufzunehmen, brach die ^
brücke ein. Die darauf befindlichen Personen !"',
das Wasser, doch wurden etwa 30 sofort get t^
Personen sind ums Leben gekommen, ein Te »
beamter und ein Arbeiter, der heute früh ^ " . ^
Das Wasser wird nach weitere,, Opfern duly''

Kopenhagen, 15. August. Der Köi'ig von «
land wird Dienstag oder Mittwoch erwarte». .,
der Ankunft der Carenfamilie und der P"" M
Wales ist noch unbestimmt. Voraussichtlich "
in der letzten Woche des August ein. ^ D '

Paris, 16. August. Der König von V ' «i
mit seinem Vater gestern abends hier einge" , ^
im Namen Carnots vom Obersten Chan"" ^>
worden. Auf dem Bahnhöfe waren "ne ^
serbischer Studenten fowie circa dreitausend ^
erfchienen, welche dem König einen warmei
bereiteten.

Verstorbene. . ^ '
D e n 14. Augus t . Anna AnM, M s M ' » 5

3 I . , Polanastraße 62, I^ar^nßiti» croupos». 5 , ^ " '
Postdcamtens-Tochtcr, H J . , Petcrsstrahe 32, "M>>
Nosa Terpin, Schuhmachers.Tochter, 2 I . , Sch^' ^
Lungentuberculose. ^ ^ , I

T - « N D Z « s ««st''',, ,'!>

.. . ^" _ ^ Z . _ ^ " ^ - ^ M l l t ,
?U.Mg. 739'1^'18 0 windstill Utt l

14. 2 . N. 738 4 23 6 O. schwach U ^
9 ^ N . 738 2 19 0 O. schwach ^ H ,
? Ü. Mg 738-2 16-2 windstill A r

15 .2 . N. 736-3 26-4 windstill Usel̂ ,
» . Ab. 735-6 ^ 9 0 ^ ^ s ^ ^ ^ s t t l '
?N Mg^ 734 4 , 1«8 O. schwach M '

16. 2 . N. 732-9 i 28-4 SW. schwach Zeae"
« . A b . 735 1 14 0 SW. schwach ^ M >

Am 14. morgens bewölkt, tagsüber heiter, " ^ „ "
mondhelle Nacht. — Am 15. morgens New, ^. h>>
Tag. sternenhelle Nacht. — Am 16. vornntlago" ,^l ̂
mittags zunehmende Vewöllung, um 6 Uhr " «^lB
und SW. mit grellen Vlihen, heftigem SW-«" ^ , ,
über eine Stnnde anhaltend, nachts sich ' ^ . ^ 2 ^ ^ '
Lagesmittel der Temperatur an den drei ^ " « . y.ß'» .
und 19 7". beziehungsweise um 0 8 , 1'2° u"°
Normale. ^ — - ^ s i i ^ ^ ^

«erantwartlicher Redacteur:

5
Tiesbetrübten Herzen« geben w i r H ^!e

gestern abends um 10 Uhr unsere g " "

nach lurzem. schwere.» Leiden arst"bk" s'^,l si^
Die Beisetzung der

morgen den I«. August um 4 Uhr "°'«alt.
der Todtenlapclle zu St. Christoph """

L a i b ach am 17. August 1891- ^ , ^

D r . Jose, Naöiü .
Ernst und M i l a n lNaöiö, . ^ ^ e i ß ,
« a ü i ö , Großmutler. - Josef P " " >

«ob«!"'
«e«lbl„un««a»stalt be« Fron,,

Danksagung. ^ ^ '
Tiefbewegt durch den i c h " " ^ ^ " ! " ' ' ^ ^

durch das Ableben unseres »'cla/ ' " ^ e ' "
in seinem 17. Lebensjahre nach >c^
verstorbenen einzigen Sohnes

Franz 3^« , . ^ ,
Prwatschülers der Handels-Lch"'" ^ f g ^

getroffen hat, fühlen
herzliche Theilnahme während der ^ , c , ^ ,

letzten Ruhestätte unscrn liesge^ ,

D^r beiden Feiertage w ^ n ^ e r d"' ^
anzeige weder in der gc'tung no«,
erfolgen. M
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Course an der Wiener Mrse vom 14. August 1891. Nach dem officiellen Voursblatte.

°^Wbr,il12zn^fl, 180.. IM-ÜU

^ r ' , 2 r ^ ? ' «euerfrel «,'75 ,1,,«.5

^>i° ^ " «iah ,̂  I ber, 117 uo I,«-.,,

« ? " Marl 4«/̂ °" ' l0» - lU!» 5...

, N b , - A n i , ,<» °n « ̂  ^ ' " ^ ' « " l 0 l «0

Veld «La«

Glundtntl.'Vbligationen
( f i l l l<»(> st. CM,) ,

5"/„ aalizische lNt'bo 105 ^>
f,"/n n'ähnsche — — —-—
l>"/n ttrain unk Küstenland . . — — —'—
5>"/„ mrbsrüsterreichlsche . . . 10!» 50 — —
5«/„ stririschr > - - -
5"/„ lroatlsche »nd slavoxlsche . 104 7b 105 —
5"/„ sirbenbiirgische , , . . — — —- —
5"/„ Tcmslrr Naimt . , . , —-— — —
5"/n ungarische « l 4N 92 20

Andere össentl. Anlehen
DoüauNc,,, Lose 5>"/„ I«<> fl, . 121 — 121'5N

dt°. Unleiho 1«?» . . 1UK-5N io? 5«
Nnlchei, der Stadt Görz . . 111 — —-—
Äiilrh!',! d, Stndtncmlinde Wien 104'— 105 —
Präm, An l , d, lZtadtssrnl, Wien 15125 1 5 ^ -
Äüllcnban slnlchen verlos. 5«/^ SU'70 97 7«

Pfandbriefe
(f i lr 100 st,).

Vodrncr, all«, öst. 4"/„ E. . . 11»-— 117 —
bto, dto. 4'/,«/,. . . 10020 I N 1 - -
d»o. dto. 4"/„ . . . »?-.- 87-50
dto, PlHm.-NchuIbverschr. 3"/o 11.150 111 —

Oest. Hypothelenbllnl 1»j. 50»/„ 9870 9» gn
Oest.'nn«,. Nanl verl, 4'///<> , 10125 i o i 75

detto » 4"/n . . 99 40 99 ü0
detto 50jühr. » 4°/„ . . 9940 9390

Priorilälü'Vbliaationen
(li!r 100 fl.),

sseldinanbs Norbbahn Em, 188« 98 4U 08 10
Galizische K n l l L u d w i n - V a h n

Em, l««t .10» f l , T , »'V'/n v» 20 89-80

Gelb Ware
Oesterr. Norbwestbahn . . . 106-40 I«? 40
Staatsbahn 19775 19950
Südbllhn ^ N"/„ 146-70 147 7U

' i l 5"/ 119-50 120-25
Ung,Mliz. Vahn . . . . . 101-50 I0»-5N

Diverse Lnse
(per Stück).

«lrebitlose INN fl »88'— 1 8 9 -
Llllrn-Lose 40 fi 54 - 5«-—
4"/n Donau Damftfsch. 10« fi. . 1 2 0 — 124 —
Laibllchcr P l ä m , « n l e h . 20 fi, 2075 2175
vfcner Lose 40 fl 5 4 — 5 5 ' -
PlllffN LuK ^0 fl 55 50 56 —
M o l l M Kre»,. öst. Ges. v., IN fi. 1»' 18-50
«»bull», Lose 10 fi 20'— 80-50
Salm Lojr 4« ss 5 9 — 81 —
St. Mciwii! Lose 40 fl. . . . N0-75 6175
WalbNcl» Lose 20 fl 3550 »«-.-><'
Wiüdüch «lätz Lose Ä> fl. . . 4950 5050
Gcw. Sch. b. »"/„Präm. Schuld

uerschr. der Vobencreditanstal» ««— 28 —

Kank.Attlen
(per Etück).

Unsslo ost. Vani20Nfi.f,!»«/„E. , 154-50 155 —
Vantverein, Wiener, 100 fl. . 109-50 110 —
Vocr. Anst. öst.. 200 f l , S, 40"/„ »«150 3U2 s>0
llrdt, Nnft.f. Hand. u,G. i s n f i , 285L5 2»« —
llrrbitbnnl, NN«. unss., 200 fl. , 832 — 382-50
Deposltenlianl, M g , , 20« fl. . »»«50 LU3-25
««compte Ges., «dr»st,, 500 fi, 611-— 617 —
Vlro-u,<Illssciw,, Wiener 200ft, 1210 5y 211 —

Gelb Ware
HyMhclenb., üsl.200ft.L5"/l,<t. 7 1 - 7 3 -
Limoerbanl, öst. 200 fi. V. . . zm» 50 «,45«
Oesterr. »nss, Vanl 600 si. . . ic>Ll l025
Unwübllül 200 N zg l . zzgz, ^
Verlehrsbanl, «l lg., 140 , . 15K50 159 —

Aclien von Gransport»
zlnternehmungen

(per Stuck).

«lbrecht-Vahn L0N si. Silber . 8 8 — »«-50
«lsöld'Fiuman. «ahn 200 fl, <I. LNI75 202-z^
Vvhm, viorbbah» 150 fl. . . 1 8 0 - 18»- .

» Westbahn 200 fl. . . 337 — 340 —
Vuschtiehlllder <tis. 500 fi. <lM. 1»^3 1209

bto. slil. n,) 200fl. . 471- 474 —
Donau - Dampfschiffsalir! - Ges.,

Oesterr. 500 fl, C M . , . . 2 » 2 ' - L85 —
Dräu <tis, ,Ä, Dl,. ' i ) 2 0 0 f l , 3 . 19950 2W50
Dux Vobenb, <t>l,-Ä, 2 0 0 f i . S . —'— — -
sserdiüanb« Nordl),1000fi,CM. L72N 2730
GllI, Carl Ludw, V, 2!X> st, ( l M . 208 75 209-75
Lemb. - Lzrruow.. Iassy - ltiscn-

bahn^Veselllch, 200 fl, E. . . L40— 24050
Lloyb,üs<,-ung,.Trirst500fi,<lVl. 4 8 0 - 421 —
Ocsterr. Norbweslb. 200 fi. Si lb. 201 — 202 —

dto. (lit. L.) 800 fl. S. . . 207 50 » 0 8 -
PragDuxer VÜriib. 15« fi. Si lb. 8735 8« »5
Staatseüenbahn 200 fi. Silber 28» 25 288 75
Sübdal,!, 2c«, fl, Silber . . . 94 25 95 25
Süd «ordbVl-rb'Ä, 200ft , l lM, 18150 18250
Tiamwlly-Ges,.Wr,,i70fl, 0, W. L«4— »^5 —

» neue Wr,, PriorilHt««
Nctien 100 st 84-50 S5--

Ung.-gallz, «tljtnb, 200 fi, Silber 1VS-75 2 0 0 -

«eld Ware
Ung, Norbostbahii 20« fl, Silber 19<!,75 197 —
Ung.Weslb,(Naab.Giazi200fl.<3. 200 — 2«,'85

Industrie-Aclien
sper Stück).

Vauge!., All», vest., 10« fi. - 1 0 9 — » 1 -
<kat,bier Vise»^ und Stahl- Ind,

in Wien 100 fl 77 — 8V —
Ei!rnbn!mw,lleil,a,. erste. 80 fi, 100 — 101- -
'Vlbsmiit i l ' Papiers, u. l8.»G. 48 — l>«» —
Lirsiügrr Brauerei 1lX> fi. , , »4«, 8550
Montan <«<-'""-'' '-- alpine 8450 8 5 -
Präger <tii> l .'"0 fl, 402— 4^5 —
Salno-Ta»v 80 fl. 5N7-- l>02 —
«LlUlöffelnüi!!,', ^n;, ! , , ! , 200fi, 198— 194 —
"Stenrermiibl'.Papirrl.u,«..«!. 187-75 138--
TrifailerKohIrnw-Wel, 7Ufi, . 188 50 189'-
Wassenf,-W,,0rst,inWien100ss, 490— 4S4 —
Waggon Leihansl.. »lllg, in Pest

8« fl «7/5 88-tck
Wr, Vaugefellschaf! 100 fl. . . 87 — 88 —
Wienerberger Ziegel Nctien-Ves. 836 - «»« 50

Devisen.
DeuNche PlüVe 58 0 5 58 l 5
London 11805 11» 5<>
Paris 4672» 4« 80

Dalnlen.
Dueaten 5 LI 5V8
20 ^raiu«! Stücke , . . . l » 4 0 »41
Deutichs Neichebantnoten . . 5805 581^:.
Papier Nubrl 1'22„ I L8
Italienische Vanlnoten (100 L ) 45»5 4« 05

Nmtslilalt zur LaibMer Zeitung Rr. 185.
Montag den 17. August 1891.

") il^i " ^ ^ — ^ ^

°^ed'. ed'ttiell ^ulbezirle werden zur

. 2^^"usse ein / w Zulage von 30 fl.

' ^ ^ ' " h M e l s w ^ a m 7ten

H"c. V> °"c. C ^ M ° r aus Planina. Ma-
> A " °us G? k, °«s Mgaun̂  Franz
^ . ""r äug N.» .' Andreas K o l a r .

^ ^ ^ U n t e r p l m u n a . alle derzeit

unbelannten Nufenihaltes, werden aufgefordert,
ihre Erwerl'sstcuerrüclständc im Vctrage von
? fi. 19 lc., 1? si. 18 l r . . 6 st. 58 lr. und
6 si. 83 kr.

b i n n e n 1 4 T a g e n
beim l. l. Steueramte in Loitsch um fo gewisfer
einzuzahlen, widrigens ihre Gewerbe von amts-
wegeu gelüfcht wrrdcn würden.

K. l. Bezirlshauptmannfchast Loitfch, am
7. August 1391.

(3435) 3 - 2 Z. ««3 B. Sch. R.

Ooncurs-Musschreibung.
An der dreiclafsigen Vollsjchule in Hasel»

bach kommt die zweite Lehrstelle mit dem
Iahresgehaltc von 500 ss. mit dem Veisahe
neueilich zur Befchung, dass auf männliche und
deö Orgclspieles lunbigc Bewerber bei drr Vc»
fchung der Stelle vorzugsweise Rücksicht ge.
nommen wird.

Dicsfällige Vewerbungsgesuche sind im vor«
geschriebenen Dienstwege bis zum

25. August l. I .
Hieramts zu überreichen.

K. l. Bezirlsfchulrath Gurlseld, am 10ten
August 1891.

(3287) 3 - 2 Z. 6373.

Kundmachung.
Von dem l. l. Landesgerichte in Laibach

wird belannt gegeben, dass aus der Ndjuten-
stiftung des Herrn Erasmus Grasen von Lichten-
berg für angehende Staatsbeamte aus adeligen
Familien, und zwar für Aufcultanten und Con-
ceptspraltilanlen, ein Abjutum im jährlichen
Betrage von 700 si. öfterr. Währ. zu verleihen
ist, dessen Betrag, wenn ein Bewerber glaublich
darthun sollte, dass feine Eltern, ohne sich wehe zu
thun, nicht vermögen, ihm eine Beihilse auch nur
von 100 st. zu geben, oder, wenn er elternlos
ist, dafs die Einkünfte seines Vermögens nicht
einmal 100 fl. erreichen, im Falle der Zulänglich»
leit deS Stiftungsfonds auf jährliche 800 fl.
erhöht werden kann.

Zur Erlangung des Abjutums sind Vorzugs'
weise Verwandte des Stifters, dann Söhne aus
dem Adel des Hcrzogthums Kram, in deren E»
mangelung auch Söhne aus dem Adel der Nachbar«
lander Steiermarl und Kärntrn und in deren Er-
mangelung aus allen übrigen deutfcherbländischen
Kronläudcrn berufen. Söhne aus dem landstän-
bischen Adel sind dem übrigen Adel und Au-
scultanten den Conceptspraltilanten vorzuziehen.

Dir Bewerber haben ihre mit den Zeug'
nissen über die vollendeten Nechtsstubien, mit
den Anstellungsdecrrten und mit den Ausweisen
über ihre allfällige Verwandtschaft, über ihren
Adel und Landmannfchaft belegten Gesuche durch
ihre vorgesetzten Behörden bis

3 0. S e p t e m b e r 1 6 9 1

bei biefem l. l. Landesgerichte als Berleihungs-
behörbe zu überreichen.

K. l. LanbeSgericht Laibach, am Iften
August 1891.

(337b) 3 - 3 Z. 343 N. Sch7»l7

O,ncurs-Ausschreibung.
An der neuerrichteten einclassigen Volks«

schule zu H l . D r e i f a l t i g k e i t gelangt bi<
Lehrer« und Leiterstelle der IV. Gehaltsclasse mi<
Naturalwohnuna. zur definitiven, eventuell pro>
viforischen Veschmig.

Diesfällige Gesuche sind im vorgeschriebenen
Wege

bis 3 1 . August l. I .

Hieramts zu überreichen.
K. t. Bezirlsschulrath Tte'n am 7. August

Un;eiaeblatt.
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(3411)3—1 Nr. 4191.

Curatels-Verhiingnng.
Das hochlöbliche t. t. Kreisgericht

Rudolfsweit hat mit Rathsbeschluss vom
14. Ju l i 1891. Z. 1032, über Johann
I a l s von Bulovje wegen erhobenen Wahn.
sinns die Curalel verhängt.

Dessen Curator ist Johann Povöe von
Klenovik.

K. t. Bezirksgericht Nassenfuß, am
22. Ju l i 1891.

(3423) Nr. 6535

Firma-Eintragung.
Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte

in Laibach wurde die Eintragung der
Firma

F. S. Rojnil
zum Betriebe riner Kramerei mit Spe-
cerenuaren und des F. S. N o j n i l ,
Handelsmannes in Laibach, als Inhaber

! dieser Firma im Register für Einzel'
! firmen vorgenommen.
! Laibach am 8. August 1891.

(3414)1—1 St. 4371.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Mokronogu
naznanja:

Neznano kje v Ameriki bivajočemu
Anlonu Mlakarju iz (Jorenjih Dul ime-
noval se je njegov last Malija Sin-
kovec iz Olroska skrbnikom na čin.

C. kr. okrajno sodišče v Mokro-
nogu dne 28. julija 1891.

(3336) 3—1 Nr. 2633.
Reassumierung

ezecutiver Feilbictung.
I n der Executionssache der lrainijchen

Sparcasse (durch Dr. Schrey) werden
wegen 500 st. s. A. die executive« Feil-
bietungen der Realität des Anton Primc
von Zaborst suli Einlage Zahl 80 der
Eatastralgemeinde Vulovica im Reassu.
mierungswege auf den

10. S e p t e m b e r und auf den
8. O c t o b e r 1 8 9 1 .

vormittags 11 Uhr. Hiergerichte mit dem
vorigen Anhange angeordnet.

K. k. Bezirksgericht Sittich, am 10sten
Jul i 1891.

^ I N ' Z ^ I Zt. 4277.

Oklic.
Z odlokom z dne 26. aprila 1891,

Stev. 2372, na 15. julija t. 1. določena
in z odlokom z dne 18. julija 1891,
St. 4107, s pravico ponovitve ustav-
Ijena druga izvrsilna prodaja zemljišč
vložne St. 112, 415, 458 in 460 kala-
stralne občine (iorenja Vas se na
prosnjo Polone Voxkxd iz Oresja za-
radi izterjanja 298 gold. 80 kr. s pr.
ponovi na dan

2. s e p t e m b r a 1891. 1.
od 11. do 12. ure dopoldne pred tem
«odišoem s prejsnjim prislavkom.

C. kr. okrajno sodiäce v Mokro-
nogu dne 23. julija 1891.

(3421) 3 - 1 St. 5217.

Razglas.
V eksekutivni zadevi Jožefa Do-

mladiša iz Ilirske Bistrice ßt. 65 proti
Jarneju Tomftiču iz Bača St. 30 pcto.
51 gold, s pr. se je umrlima tabular-
niraa upnicama Mariji Urbančič in
Heleni Tomšič, obe iz Bača, oziroma
njunim nepoznanim pravnim nasled-
nikom, po.stavil Josip Gärtner YA JJirske
Bistrice kuratorjem ad actum ter se
rau vročil dražbeni odlok z dne 31ega
maja 1891, s». 3328.

C. kr. okrajno sodisče v Bistrici
dne 7. avgusta 1891.

(3415) 3—1 St. 4427.

Razglas.
C. kr. okrajno sodišče v Mokro-

nogu naznanja, da se je na proSnjo
Antona Majcna iz Mokronoga proti
Antonu Zelezniku iz Laknica zaradi
100 gold, s pr. z odlokom z dne 30ega
novembra 1890, St. 8512, na IBega
februvarja 1.1. določena druga izvrsšilna
dražba zemljiäöa vložna st. 345 kata-
stralne občine Laknice s prejšnjirn
pristavkom na dan

2. septembra 1891. I.
od 11. do 12. ure dopoldne pred tern
sodisčem ponovila.

C. kr. okrajno sodišče v Mokro-
nogu dne 31. julija 1891.


